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schon eine „Kreuzzugspresse“, „die für Gerechtigkeit und Debatte ber die derzeitig gültigen Religionsgesetze 9 bei
mehr Gleichheit eintritt“). Dieses Phänomen sollte unterstützt der eine Liberalisierung angedeutet wurde. Noch 1St der Artikel
und ıcht durch Unterstützung VO  - Gewalrt Von außen ent- der nepalesischen Verfassung 1n Kraft, wonach War jede Per-
mutigt werden. Das große Echo auf das 1m Februar 1972 VOILI- SO]  3 ıhre „ererbte Relıgion“ freı ausüben kann, jedo nıe-
Ööftentliıchte Hirtenschreiben Aufruf das Gewissen“ führt mandem erlaubt 1St, Bekehrungen vorzunehmen. 1963 WAalr die-
der Bischof auf die Teamarbeit Von Priestern und Laien - SCI Artikel dahingehend präzisiert worden, daß „nıemand das
rück Dadurch WTr „weniıger theologisch, mehr exıistentiell“ Christentum, den Islam oder iırgendeine andere Religion PTO-
und realitätsbezogener. Als Zukunftsperspektiven anntfe pagıeren un dıe traditionelle Religion der hinduistischen
Wwel Möglıchkeiten: entweder geordnete soz1iale un politische Gemeinschaft Nepals zerstören“ dürfe Dıie NZZ verwiıes L1LUN

Evolution (falls das Land 1in den kommenden 25 Jahren VO  - arauf, da{fß diese gesetzlichen Normen „höchst selten“ auch
Freiheitskämpfern „verschont“ leibt) der Krieg un damıt wirklich angewandt würden. Während Missionierung und Kon-
eine schlechte Basıs tür eine „geregelte Entwicklung“. Den Kır- version „theoretisch“ verboten seı1en, 1sSt die „freie Religionsaus-
chen ber legte dringend nahe, auch 1mM Hinblick auf Aus- übung“ ega Deshalb können verschiedene christliche (jemeın-
einandersetzungen MIiIt dem Staat unbeirrt den Weg der För- den regelmäßig treı zugängliche Gottesdienste abhalten. Im
derung VvVvon Gerechtigkeit und Gleichheit fortzusetzen. übrigen die NZZ die Zahl VO  >; 4000 Nepalesen, die in

den vergangenen Jahren Verbotes konvertiert se1en,Meldufigen über ıne verschärfte Christenverfolgung 1in Nepal hne da{fß rechtliche Sanktionen s1e ergriffen wurden
wurden kürzlich zumindest teilweise dementiert. Die „Neue In einem von dem Schweizer OR Jaeggı geleiteten Mıs-
Zürcher Zeitung“ annte Aprıl die Anfang März ür sionshospital finden nach dem Bericht täglıch Morgenandachten
ın der tranzösischen katholischen Tageszeıtung LLa Croix“ und S  ‚9 hne da{fß jemals Schwierigkeiten gekommen sel.
1mM Inftormationsdienst der Evangelıschen Allianz (Wetzlar) Allerdings raumt auch die NZZ ein, dafß ın etzter eıt eine
verbreiteten Darstellungen „teilweise unrıichtig“. Dıie NZZ Reıhe nepalesischer Christen ntier noch ungeklärten ([/mstän-
wIıies darauf hın, da{fß 1n Nepal se1it 1962 kein Gesetz den verhaflet worden sei1en. erzeıt sind weder der Grund
ber die Religionsfreiheit erlassen worden se1. ALa Cro1x“ da- noch das Ausma{iß dieser Verhaftungen ekannt. Eıne Gc (Ge-

hatte behauptet, aufgrund csoeben verschärfler Straf- setzgebung 1St ber auf keinen Fall Grundlage dieser Entwick-
bestimmungen 1n dem leinen Himalaya-Königreich seılen be- lung. e1it 1951 leiten amerikanische Jesuiten ein1ge Schulen in
reıts Dutzende VO  ; Nepalesen iıhrer Konversion zu Nepal Es 1st ihnen ıcht erlaubt, katholischen Religionsunter-
Christentum eingekerkert worden. Den Meldungen der INLZZ richt erteilen. Protestantische Missıionare SIn schon se1it
ufolge fand 192 ürzlich 1 Parlament des Königreiches iıne einıgen Jahren nıcht mehr 1mM Lande tätig.

Bücher
AU Existenz und Glaube. Entwicklung Jungnahme der katholischen Exegese, anschließend die der
un: Ergebnisse der Bultmann-Diskussion 1n der katholischen Fundamentaltheologie ZUuUr Anthropozentrik Bultmanns von
Theologie. Verlag Bonitatius-Druck Paderborn 1972 360 S vorsichtiger Kritik ZUr allmählichen Annahme der „Geschicht-

ıchkeit Teıil bringt den theologischen Ertrag der Auseıin-
andersetzung MItTt weıtgehender Annahme der Hermeneutik

Vom Johann dam Möhler-Institut hefausgegeben‚ VO':  3 rot Bultmanns. Hollmann macht die Abweichungen un renzen
effczy. inspiırlert, zeigt die Arbeit Von Hollmann einen für ıne Rezeption durch die katholische Theologie sehr eut-

bedeutenden Abschnitt katholischer Theologiegeschichte: die lıch (z 215 Ambivalent erscheint Teil „Möglichkei-
Auseinandersetzung mıiıt der Exegese und den exıistentialen Prä- ten un renzen der Rezeption Bultmanns“. Zwar 1St erkannt,
missen Bultmanns und fast ıhre Rezeption. Mancher WIr' ‚- daß bei Bultmann durch den Verlust der Leiblichkeit 1m Exı1-
SCNH, se1 eine Krankheitsgeschichte. Die Eıinseitigkeit der stenzbegriff und bei der Isolierung des einzelnen „der cOhriıst-
gründlıchen Studie 1St iıhre Stärke W1e ihre Schwäche. Bult- ıche Glaube ıcht unversehrt AUuUs dieser Neuinterpretation her-
Mannn wird isoliert und se1ine inzwischen erfolgte exegetische w 1e VO:  gecn 1St E ber der Vertasser scheint, gestützt
systematische Überwindung durch die evangelische Theologie autf Rahner, eine weıtere Wendung der katholischen Theo-
außer acht gelassen vgl die Literatur bei Moltmann „Der logie ZU anthropologischen Änsatz und damit ıne volle
gekreuzigte Gott“ 80) S0 wırd das ökumenische Gespräch Übereinstimmung mMit Bultmann für möglıch halten. Das
auf 1ne hıstorıische Phase fixiert. hne diese Beschränkung dürfte nach Einbeziehung der sozialkritischen Komponente des
ware wiederum der Einfluß Bultmanns kaum klar themati- Wwı1ıe des in die NnNeUeESTIE ökumenische Diskussion eine
sıert worden. Nach der Darstellung der wesentlichen Aspekte schiefe Sıcht se1in. Trotz dieser Einschränkung bleibt dıese
der Theologie Bultmanns folgt die anfangs ablehnende Stel- Durchleuchtung unentbehrlich


